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Nordwestlich des Serrahnseemoores entwickelte sich innerhalb einer Toteisholhform das Kiebitzmoor. Das Kiebitzmoor stellt ein typisches 
Kesselmoor dar, welches jedoch aufgrund von Entwässerungen degradierte. Wasserrückhaltemaßnahmen fanden im Jahr 1995 statt. Durch 
den niederschlagsbedingten Anstieg des Grundwasserspiegels im Gebiet in den Jahren 2007-2012 kam es zunächst zu einem Überstau des 
Kiebitzmoores. 
So wurde das Kiebitzmoor im Rahmen der Erstbegehung im August 2011 vollständig überstaut (Wasserspiegel bis 1,0m müber Flur) 
angetroffen. Der Moorrand war zu diesem Zeitpunkt noch von vitalen, älteren Kiefern bestanden, während das Zentrum einen relativ dichten 
jungen und noch grünen Kieferaufwuchs zeigte (ca. 2-3m). Unter der Wasseroberfläche waren Heidekraut, Schnabelried, Rosmarinheide und 
Sonnentau erkennbar, jedoch konnte die Deckung schlecht einschätzt werden. 
Während der Zweitbegehung im Augut 2012 war der Randsumpf ca. 1,5 bis 2,0 m überstaut, überwiegend mit Wasserlinse bedeckt und ein 
großer Teil der älteren Kiefern abgestorben. Auch die Kiefern des Moorzentrums waren vollständig eingegangen, so dass der zentrale 
Moorkörper aufschwimmen konnte. Auf den aufgeschwommenen Torfen entwickelten sich zwischen den abgestorbenen Torfmoosen und 
Heidekräutern bereits wieder einige standorttypische Moorpflanzen wie das Weiße Schnabelried, Moosbeere und Rundblättriger Sonnentau. 
Zudem trieb die Kiefer und die Moor-Birke wieder aus. Daneben waren jedoch auch eutraphenter Pionierbesiedler (Schlammfluren auf toten 
Sphagnen) wie z.B. Gift-Hahnenfuß, Breitblättriger Rohkolben und Große Brennessel anzutreffen.  Nicht wiedergefunden wurden 
Rosmarinheide, Sumpfporst und Sumpffarn. Auch die Alpen-Haarsimse konnte zu beiden Begehungen nicht nachgewiesen werden. 
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Seite 2 zu Grundbogen Nr.: 0508-344 - 4037, Biotopname: Kiebitzmoor

Sphagnum spec. Pinus sylvestris Calluna vulgaris Carex elata
Carex lasiocarpa Rhynchospora alba Vaccinium oxycoccus Drosera rotundifolia
Eriophorum angustifolium Juncus effusus Salix cinerea Polytrichum commune
Typha latifolia Ranunculus sceleratus Juncus bufonius Juncus bulbosus
Lythrum salicaria Aulacomnium palustre Persicaria hydropiper Viola canina
Lycopus europaeus Urtica dioica Phragmites australis Betula pubescens
Rorippa palustris Sphagnum palustre


